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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Kultur und Bildung ersucht den federführenden Ausschuss für Industrie, 
Forschung und Energie, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. unterstützt die Position der Kommission, dass die digitale Dividende für die Wirtschaft 
der EU, das Erreichen der Ziele des Lissabonprozesses und die i2010-Strategie von 
grundlegender Bedeutung ist;

2. betont jedoch, dass die digitale Dividende auch ein wichtiges Instrument der 
audiovisuellen Politik und Medienpolitik darstellt, durch das die Meinungsfreiheit und der 
Medienpluralismus wirksam gefördert und geschützt werden könnte;

3. ist daher der Überzeugung, dass Entscheidungen über die Organisation, Zuweisung und 
Zuteilung der digitalen Dividende nicht nur unter Gesichtspunkten der 
Gewinnmaximierung getroffen werden sollten, sondern auch die gegenwärtigen Nutzer 
von audiovisuellen Mediendiensten schützen und kulturelle und sprachliche Vielfalt 
widerspiegeln sollten;

4. betont, dass Frequenzen in einer transparenten Art und Weise und unter Berücksichtigung 
aller Nutzungsmöglichkeiten für das neue Spektrum und ihrer Vorteile für die 
Gesellschaft zugeteilt werden sollten;

5. betont, dass die Rundfunkbetreiber eine maßgebliche Rolle bei der Verteidigung 
pluralistischer und demokratischer Grundsätze spielen und die mit der digitalen Dividende 
verbundenen Möglichkeiten öffentlich-rechtliche und private Rundfunkbetreiber, die 
grundsätzlich von geringeren Frequenzgebühren profitieren könnten, in die Lage 
versetzen sollten, Programme anzubieten, die gemeinwirtschaftlichen Zielen dienen;

6. weist darauf hin, dass die digitale Dividende im Interesse der europäischen Bürger 
möglichst effizient und effektiv verwaltet werden sollte, um Interferenzen mit der 
Bereitstellung hochwertiger digitaler Fernsehprogramme für eine zunehmende Zahl von 
Bürgern zu vermeiden und diese Bürger vor plötzlichen Wechseln zu neuen Technologien 
zu schützen.
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